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In meiner Mußestunde sitze ich mit meiner Frau und unse-
rer siebenjährigen Tochter im Garten und bemühe mich, ein
Silbenrätsel zu lösen. Verlangt wird die Bezeichnung für ein
«Streichinstrument». Nachdem mir kein passendes Wort ein-
gefallen ist, rufe ich meine Frau um Hilfe an. Da horcht die
Kleine von ihrem Spiel auf und ruft prompt: «Pinsel! Papa.»

[«S3-

«Mutti, erzähl' mir ein Mär-
chen!»

«Warte nur, Kind, bis Vater
nach Hause kommt; er wird uns
beidep.dann Märchen erzählen.»

Prompte Berichterstattung. Der Reporter : «v4cä Zntte, können 5ïe wir etwar
«Z>er /Äre Ge/n/de wahrend des /I&rt«rzer sage» ?»

«Du hältst mich anscheinend für
einen vollkommenen Narren!»

«Aber, Menschenskind, vollkom-
men ist doch niemand!»

«Das Brot ist hart wie Stein,
Herr Feldwebel!»

«Ich will Ihnen mal was sagen:
Wenn Napoleon dc^Brot gehabt
hätte, als seine Armee: aus Rußland
zurückzog, würde er es mit dem
größten Vergnügen gegessen
haben!»

«Natürlich damals war es ja
frisch!»

Lehrer: «Wie nennt man einzel-
lige Lebewesen?»

«Sträflinge, Herr Lehrer !»

Afadawe (z«w «en engagierte« Afäddje«,) ;
«yl/ro for a//em fer/ang ic/> x/o 7/we, daß Sie
geAorjam sind »nd «öd /»ged/...-»

zlw andern 7"ag.
Afadawe: «B^änn dann Ant d'Fra« Dirä&ter

ScZw«//i c&nnt, sägedsi, iefe sig nöd diAeiwe /»
Afadc&e» : /ä was wneß i jetzt wac&e, gehorsam

si oder nöd Znge ?»

«Mein Mann stellt in allem und jedem die
größten Ansprüche.»

«Wie schnell sich Männer verändern können!
Es kann doch kaum ein Jahr her sein, daß Sie
heirateten!»

«Sind diese Koteletten von einem Hammel
oder einem Schwein?»

«Ist das nicht zu schmecken?»
«Nein!»
«Dann ist es doch ganz gleich, woher sie sind.»

Hochsommer. «Er läßt ihr jeden Abend
Eis kommen!»

«Dann ist es ja kein Wunder, wenn sie sagt, er
behandle sie kalt!»

fahrt geschrieben?»

«Sogar schon zweimal; eine Karte von de
Polizei, die andere aus dem Krankenhaus.»

«Ich möchte ein paar Zigarren zu zehn haben.»
«Hatten Sie eine besondere Marke?»
«Nein, so besonders war sie nicht.»

Ein Gast betritt das Lokal. Plötzlich springt
jemand auf, ihm entgegen: «Welch sonderbarer
Zufall! Wir müssen hier schon mal zusammen-
getroffen sein.»

«Ich wüßte nicht, Sie kommen mir nicht be-
kannt vor.»

«Sie mir auch nicht, aber — mein Schirm!»

Gast : «Dar Erren ge/ä//t wir Äente gar nic&t,
ic& Z>a£e rc&on Serrer gegerren».

B^irt: «Rei »nr »iefet/»

«Reine -<4»gr£, Läwpc/?en,
der Aä/t «ießt d»rc&. Den
fcenn' ic&, dar irt Raro. Nock
zwe»7>«nderf Afeter End-
rpnrt »nd er irt aßgeRängt/»

Wiederreße« iw Zoo.
«Frieda /...-» «Otto /»

«B?ïe o/? Z;aße iefe Dir rc&on
geragt, D» ro//rt Dicß nic/?t
an die F/ngzenge hängen/
Finwa/ wnßterf D» ja in
die Frope/Zer &owwen».

Afntter : «Dnd war wnnrofcert D« Dir
z« Deinew GeZnrrtrtag ?»

Focfeter: «Einen ReißferrcWnß/. .»
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